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4 EINLEITUNG

Wer bauen möchte, hat die Qual der Wahl: 

Auf dem Hausbaumarkt tummeln sich zahlrei-

che Anbieter – und alle versprechen Ihnen, 

für Sie genau das Haus zu bauen, das Sie sich 

wünschen. Mit enormem werblichen Auf-

wand und opulenten Hochglanzbroschüren, 

perfekt inszenierten Musterhäusern und psy-

chologisch geschickt choreografierten Ver-

kaufsgesprächen appellieren Hausbaufirmen 

direkt an Ihre Emotionen. Umso wichtiger ist 

es, einen klaren Kopf zu behalten und alle An-

gebote nüchtern gegeneinander abzuwägen. 

Schließlich geht es nicht nur darum, wie Sie 

zukünftig wohnen und leben möchten, son-

dern auch um ganz beträchtliche Geldmittel! 

Seit Januar 2018 ist die Baubeschreibung, die 

der Hausbauunternehmer seither vorvertrag-

lich vorlegen muss, verbindlicher Bestandteil 

der Vertragsanbahnung und mit Vertrags-

schluss auch der maßgebliche Bestandteil 

des Vertrages. Die Qualität dieser Baube-

schreibung ist entscheidend dafür, was Sie 

am Ende bekommen! Je klarer Ihr Haus, seine 

Bauweise und seine Ausstattung hier be-

schrieben werden, umso klarer ist definiert, 

was Sie erwarten können. Die Baubeschrei-

bung hält in Ergänzung zu den Plänen fest, 

was und wie gebaut wird und welche Be-

schaffenheit Gebäudehülle, Innenausbau und 

technische Ausstattung haben werden. Sie fi-

xiert die Qualitäten der verwendeten Baustof-

fe und Materialien, gibt an, welche Fabrikate, 

Ausstattungsserien und Modellvarianten an 

Fliesen, Bodenbelägen, Innentüren, Sanitär-

ausstattung et cetera eingebaut werden und 

führt etwa die Stückzahlen der Elektroausstat-

tung raumweise auf. 

Zwar haben Sie auch ohne Baubeschreibung 

Anspruch auf ein funktionstaugliches Gebäu-

de, das stand- und erdbebensicher ist, den 

Anforderungen der geltenden Energieeinspar-

verordnung genügt und die den Plänen ent-

sprechende Form und Größe hat. Doch wie 

das im Einzelnen erreicht wird, das steht in 

der Baubeschreibung. Für alles, was dort 

nicht steht und was für das erwähnte funkti-

onstaugliche Ganze nicht notwendig ist, sind 

Sie auf das Entgegenkommen Ihres Vertrags-

partners angewiesen – der sich seine „Ku-

lanz“ in der Regel teuer bezahlen lassen wird.

Aus Unternehmersicht war es bislang von 

Vorteil, wenn die Baubeschreibung möglichst 

offen formuliert war: Je unkonkreter die 

schriftliche Darstellung, umso größer der 

Handlungsspielraum des jeweiligen Unter-

nehmens beim Einkauf von Baustoffen und 

der Vergabe von Bauleistungen. Solche Bau-

beschreibungen sind noch immer am Markt. 

Häufig wurden zwar die Verträge der neuen 

Rechtslage angepasst, die Baubeschreibun-

gen jedoch nicht oder nur oberflächlich. Hier 

setzt dieses Buch an: Es soll Ihnen eine ver-

lässliche Orientierungshilfe zur Beurteilung 

der Ihnen vorgelegten Baubeschreibungen an 

die Hand geben. 

Baubeschreibungen  
vergleichen 

So groß wie die Bandbreite der Hausbau -

unternehmen ist die inhaltliche und qualitati-

ve Bandbreite der Dokumente, die Ihnen als 

sogenannte Baubeschreibung vorgelegt wer-

den könnten. Auf der Suche nach Ihrem 

Hausbaupartner werden Sie mit einer Vielzahl 

unterschiedlich aufgebauter und unterschied-

lich umfangreicher Baubeschreibungen kon-

frontiert werden, die nicht ohne weiteres mit-

einander vergleichbar sind. Spätestens im en-

DIE BAUBESCHREIBUNG: WAS HIER 
NICHT STEHT, WIRD NICHT GEBAUT!
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a)	 In Räumen mit Essecke ist die Anzahl der Anschlüsse und Steckdosen um jeweils 1 zu erhöhen.
b)	 Die den Bettplätzen und den Arbeitsflächen von Küchen, Kochnischen und Hausarbeitsräumen zugeordneten Steckdosen sind mindestens als Zweifach-Steckdose vorzusehen. 
	 Sie zählen jedoch in der Tabelle als jeweils nur eine Steckdose.
c)	 Sofern eine Einzellüftung vorgesehen ist. Bei fensterlosen Bädern oder WC-Räumen ist die Schaltung über die Allgemeinbeleuchtung mit Nachlauf vorzusehen.
d)	 Sofern die Heizung/Warmwasserversorgung nicht auf andere Weise erfolgt.
e)	 Davon ist eine Steckdose in Kombination mit der Waschtischleuchte zulässig.
f )	 In einer Wohnung nur jeweils einmal erforderlich.
g)	 Von mindestens zwei Stellen schaltbar. Quelle: HEA

Ausstattungswerte nach RAL-RG 678
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ERDARBEITEN

Sind Erdarbeiten im vertraglichen 
Leistungsumfang enthalten?

Wenn ja, welche Leistungsbestand-
teile sind explizit benannt?

Abschieben des Mutterbodens

Baugrubenaushub mit Lagerung auf dem 
Grundstück, sofern möglich

Abfuhr des Aushubs zu einem Zwischenlager

Arbeitsräume verfüllen und verdichten

Mutterboden verteilen

Abfuhr des überschüssigen Aushubs

Übernahme der Deponiegebühren für  
Aushub

Übernahme der Deponiegebühren Sonder -
deponie bei geogener Belastung

Gräben für Ver- und Entsorgungs -
leitungen

Rohrgräben ausheben

Verlegung der Kanalleitungen inklusive  
Einsanden

Schachtbauwerke

Anschluss ans bestehende Kanalnetz

Rohrleitungsgräben verfüllen

Regenwasserversickerung auf dem  
Grundstück

Nein h Ja h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

Verlegung der Grundleitungen  
unter der Bodenplatte

Keine Leitungen unter der Bodenplatte  
(bei Keller häufig)

Durch den Rohbauer/den Kellerbauer/den  
Ersteller der Bodenplatte

Durch den Erdbauer

Schnittstelle Grundleitungen unter 
der Bodenplatte/Schmutzwasser -
leitungen Haus zu Kanalleitungen

0,5 Meter außerhalb Hausaußenkante

1,00 Meter außerhalb Hausaußenkante

Keine Schnittstelle, alles wird vom Erdbauer 
gemacht

Keine Schnittstelle, alles wird vom Rohbauer/
Kellerbauer gemacht

Hauseinführung, Lieferung  
und Einbau

Mehrspartenhauseinführung, wird im Zuge 
der Bodenplattenerstellung gesetzt

•  Einbau durch Bodenplattenersteller

•  Einbau durch Erdbauer

•  Einbau durch Versorgungsträger

Mehrspartenhauseinführung mit Bohrung  
bei Einbau in Kelleraußenwand

• Einbau durch Kellerbauer

• Einbau durch Erdbauer

•  Einbau durch Versorgungsträger

Einzeleinführungen je Sparte

•  Einbau durch Kellerbauer/Bodenplatten -
ersteller

•  Einbau durch Erdbauer

•  Einbau durch Versorgungsträger

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

h

Erdarbeiten




